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Information zur Ausstellung





Mit den größten Schätzen aus der Gemäldegalerie und dem Kupferstichkabinett stellt sich die Kunsthalle Bremen in Bonn vor. Die Fülle der Werke erschließt sich auf zwei Wegen:





Der nördliche Weg beginnt bei Dürer und führt über die holländische Malerei des 17. Jahrhunderts in die deutsche Kunst der Romantik, zum deutschen Impressionismus und schließlich zur klassischen Moderne. Auf dem südlichen Weg beginnt der Besucher mit der Malerei des Barock, um zuletzt die französische Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts zu entdecken. Am Schnittpunkt der beiden Wege eröffnet die Präsentation der Klanginstallation von John Cage und der Medienkunst des Koreaners Nam June Paik Ausblicke auf die jüngsten künstlerischen Tendenzen.





Bedeutendste Schwerpunkte der Sammlung und die Glanzlichter der Bonner Ausstellung sind die großen Säle des französischen und des deutschen Impressionismus. Gegen den  Widerstand konservativer Kritiker hatte Gustav Pauli, der erste Direktor der Kunsthalle Bremen (1899-1914), diese Sammlung aufgebaut. Als er 1911 das Mohnfeld von Vincent van Gogh erwarb, löste er einen Kunststreit aus, der Künstler und Kenner in ganz Deutschland in zwei Lager spaltete. Neben Hugo von Tschudi in Berlin, Fritz Wichert in Mannheim und Alfred Lichtwark in Hamburg stand Pauli damals als Verteidiger der Moderne in der vordersten Reihe fortschrittlich gesinnter Museumsleute.





Ebenso zukunftsweisend waren Paulis Ankäufe der damals noch völlig verkannten Künstlerin Paula Modersohn-Becker. Ihre Bedeutung als Wegbereiterin der Moderne in Deutschland wird in der Ausstellung durch eine repräsentative Auswahl ihrer Werke veranschaulicht. Auch das Umfeld, in dem Paula Modersohn arbeitete, ist zu sehen; Arbeiten von Mitgliedern der Künstlerkolonie Worpswede, dem idyllischen Moordorf nördlich von Bremen, zeigen ihre Wurzeln und zugleich ihr radikales Anderssein.





Weitere Schwerpunkte der Kunsthalle Bremen bilden die Max Beckmann-Sammlung, die alle Schaffensperioden des Künstlers mit bedeutenden Werken repräsentiert, und die berühmte Kollektion von Gemälden und Zeichnungen des Franzosen Eugène Delacroix, die größte außerhalb Frankreichs.





Im Zentralkabinett der Kunst- und Ausstellungshalle wird der unendliche Reichtum des Bremer Kupferstichkabinetts in ausgewählten Spitzenstücken wie dem Landschaftsaquarell Trient, von Norden gesehen von Dürer oder Manets Aquarell der Jeanne Duval präsentiert.





Das Kupferstichkabinett, wie sich die graphische Sammlung der Kunsthalle Bremen traditionellerweise nennt, umfaßt ca. 220000 Zeichnungen und druckgraphische Blätter vom 15. Jahrhundert bis in die Gegenwart. Hinzu kommen etwa 130 Skizzenbücher, mehrere Hundert mit Originalgraphik illustrierte Bücher, ca. 600 Plakate des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts sowie über 500 japanische Holzschnitte und Blockbücher.





Obwohl diese Abteilung trotz ihrer Größe die unbekannteste der Bremer Kunsthalle ist - was auf die Empfindlichkeit der "Kunst auf Papier" zurückzuführen ist -, wird sie mit Recht als der Kern der Bremer Kunstsammlungen bezeichnet, zumal Alter, Umfang und Besonderheiten des Bestandes aufs Engste mit der Geschichte des Kunstvereins verknüpft sind: Die wichtigsten Persönlichkeiten im privaten Kunstverein - von der Gründerzeit bis heute - waren auch immer die wichtigsten Sammler, sodann Förderer und Stifter des Kupfersichkabinetts. Durch sie und durch die systematische Sammeltätigkeit der jeweiligen Direktoren kam in 175 Jahren eine Sammlung zustande, die sich auf dem Gebiet der Druckgraphik durch einen fast enzyklopädisch-lehrhaften Charakter auszeichnet, während der kleinere Bestand der Zeichnungen eindeutiger Stärken und Schwächen, Vorlieben und Abneigungen spiegelt, aber auch durch finanzielle und kriegsbedingte Umstände geprägt ist (ein Verlust von mehr als 30 Zeichnungen und Aquarellen Dürers ist nicht auszugleichen) - aber es gibt bei einzelnen Komplexen (Viktor Baldins Sammlung in der Eremitage St. Petersburg, den Blättern in der deutschen Botschaft in Moskau sowie den im September 1997 in New York beschlagnahmten Zeichnungen) berechtigte Hoffnungen der Rückkehr.
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Die Auswahl für diese Ausstellung folgt in großen Zügen den Ereignissen der Kunstgeschichte, setzt jedoch manche Akzente bei den Stärken - so bei der Dürerzeit, der holländischen Kunst des "Goldenen Zeitalters" oder der französischen Kunst des 19. Jahrhunderts -, so daß sich auch in dieser kleinen Auswahl das Profil der großen Sammlung spiegelt.








Der Kunstverein in Bremen


als Träger der Kunsthalle Bremen





Kunstvereine gehören zu den ältesten und wichtigsten Institutionen des kulturellen Lebens im deutschsprachigen Raum. Sie entstanden, als das erstarkende Bürgertum zu Beginn des 19. Jahrhunderts mehr und mehr die Aufgabe der öffentlichen Kunstpflege übernahm und mit der Gründung kunstfördernder Vereine und Gesellschaften ein neues kulturelles Verantwortungsbewußtsein demonstrierte. Kunstvereine organisierten Ausstellungen, errichteten Museen, finanzierten Ankäufe und förderten kunstpädagogische Aktivitäten.





Der 1823 gegründete Kunstverein in Bremen gehört nicht nur zu den drei ältesten Kunstvereinen in Deutschland. Zugleich ist er privater Träger der Bremer Kunsthalle, die seit ihrer Errichtung im Jahre 1847 zu den renommierten deutschen Museen und Ausstellungshallen gehört. Die über 4000 Mitglieder wählen 15 Vorstandsmitglieder, zu denen fünf weitere vom Parlament bzw. dem Kultursenat hinzukommen. Selbstverständlich ist die Tätigkeit im Vorstand seit jeher ehrenamtlich und hochangesehen.





Die Sammlung der Kunsthalle zeigt einen repräsentativen Überlick über die abendländische Malerei vom 14. Jahrhundert bis zur Gegenwart sowie Skulpturen des 19. und 20. Jahrhunderts. Bedeutende Werke aus der Dürer-Zeit sind dort ebenso vertreten wie holländische und flämische Meister des 17. Jahrhunderts, französische, italienische und deutsche Malerei des 18. Jahrhunderts sowie Werke des französischen Realismus und Impressionismus (u.a. Courbet, Daubigny, Manet, Monet, Renoir, Cézanne). Zum Höhepunkt der Sammlung gehört die deutsche Malerei des 19. und 20. Jahrhunderts mit Bilder u.a. von Caspar David Friedrich und Max Liebermann, von Max Beckmann bis zu Gerhard Richter. Darüber hinaus gehört die Kunsthalle mit einem Bestand von nahezu 220.000 Handzeichnungen und Druckgraphiken aus sechs Jahrhunderten zu den herausragenden Graphiksammlungen Europas.





Bedeutende Persönlichkeiten und anerkannte Wissenschaftler wirkten als Direktoren der Kunsthalle. Gustav Pauli und Emil Waldmann, Günter Busch und Siegfried Salzmann stehen für eine aufgeschlossene und liberale Kunstpolitik, die heute unter der Direktion von Wulf Herzogenrath kontinuierlich fortgesetzt wird.





Ein stolzes, aufgeklärtes Bewußtsein spricht bereits aus den Sätzen, mit denen die Kunsthalle 1849 eröffnet wurde: "Nicht die Munifizenz eines Fürsten, nicht das Decret einer öffentlichen Behörde hat es errichtet, nein, unsere jährlichen fünf Thaler haben es gebaut - und mit Stolz setzen wir hinzu: Bremens erhöhte Bildung hat es in´s Dasein gerufen."





Es ist Tradition in Bremen, daß die Museumsarbeit nicht nur konservatorische und repräsentative Aufgaben erfüllt, sondern daß ebenso die vermittelnden Aspekte der Kunst berücksichtigt werden. Der gebildete Bürger soll ebenso angesprochen werden wie eine möglichst breite Bevölkerungsschicht - auch auf die Gefahr hin, sich heftigen Angriffen und polarisierenden Diskussionen auszusetzen. Erinnert sei in diesem Zusammenhang nur an den Ankauf von Vincent van Goghs ´Mohnfeld´, mit dem Gustav Pauli im Jahre 1911 eines der fruchtbarsten Streitgespräche im ´Kampf um die Moderne´ provozierte.
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Unabhängigkeit, Fachkompetenz und gegenseitige Achtung prägen bis heute die Arbeit des Kunstvereines und der Kunsthalle. Zuletzt unter Beweis gestellt wurden diese Tugenden hanseatischen Bürgersinns, als deutlich wurde, daß eine vollständige Sanierung der Kunsthalle keinen Aufschub mehr duldete. Mehr als 20 Millionen DM mußten aufgebracht werden, um die hinfällige Bausubstanz vom Dach bis zum Eingangsbereich zu erneuern. Da keinesfalls zu erwarten war, daß diese Summe angesichts leerer Haushaltskassen von der öffentlichen Hand zur Verfügung gestellt werden würde, entschloß sich der Bremer Kunstverein zu einer kühnen und außergewöhnlichen Initiative. Man schlug vor, ein Drittel des erforderlichen Geldbetrages aus privaten Spenden beizusteuern - um auf diese Weise dem Senat und dem Bund das Versprechen abzuringen, im Falle einer erfolgreichen Geldsammlung Mittel in jeweils gleicher Höhe zur Verfügung zu stellen.





Die Bremer Bürger und die Unternehmen nahmen diese Herausforderung an. Zur Sanierung der Kunsthalle wurden 1996 innerhalb eines dreiviertel Jahres in einer großen Spendenaktion 7 Millionen DM von privater Hand gesammelt.





In einer Zeit des finanziellen Notstandes und allen kulturpessimistischen Äußerungen zum Trotz haben die Bremer Bürger ein Zeichen gesetzt. Mit ihrer regen Anteilnahme am Fortbestand ihres Museums wiesen sie demonstrativ - und erfolgreich - darauf hin, daß leere Haushaltskassen nicht kulturellen Stillstand bedeuten müssen und daß neue, phantasievolle Aktionen notwendig sind, um den "kollektiven Gedächtnisspeicher Museum" zu bewahren.





Die diesjährige, erstmalige Verleihung des ´Corporate Art Preises 1997´ an den Bremer Kunstverein in München hat auch den allgemeinen Stellenwert der Institution in Bremen und der Bundesrepublik Deutschland gesteigert.





Georg Abegg, der Vorsitzende des Kunstvereins in Bremen, sagt zum Gelingen der Bremer Initiative: "Immer auf's Neue haben sich verantwortungsbewußte Bürger zusammengetan, um aus freiwilligem Antrieb durch ihren Beitrag ´den Sinn für das Schöne zu verbreiten´, wie es in den ´Gesetzen´ des Kunstvereins in Bremen von 1823 heißt. So hat sich diese hanseatische Bürgerinitiative auch im 175. Jahr ihres Bestehens in großartiger Form bewährt und dies trotz widriger wirtschaftlicher Verhältnisse in der Stadt. Das läßt uns hoffnungsfroh in die Zukunft sehen."





Die Kunsthalle Bremen wird nach ihrer vollständigen zweijährigen Sanierung Mitte März 1998 wiedereröffnet.





�






Wulf Herzogenrath: Bewegung, Licht, Ton, Video


Erste Schritte zu einer neuen Abteilung der Kunsthalle Bremen





Aufgabe eines tradtionellen Kunstmuseums wie der Kunsthalle Bremen mit einer umfangreichen Malerei- und Skulptur-Abteilung seit dem 15. Jahrhundert und einem Kupferstichkabinett mit ca. 220.000 Arbeiten auf Papier ist es, auch aktuelle Werke der Gegenwartskunst zu sammeln.





Das Thema der Bewegung, der Schnelligkeit, die Bereiche von Licht und Ton und die neuen Medien wie Film und Video in umfassenden Environments werden in der neuen Abteilung mit einigen wenigen herausragenden Werken sichtbar gemacht.





Das können Aquarelle als erste Bild-Entwürfe für einen abstrakten Film aus dem Jahre 1928 des späteren Bauhaus-Studenten Kurt Kranz sein: "20 Bilder aus dem Leben einer Komposition", wie die sich drehenden Scheiben der 'Optoreliefs' von Marcel Duchamp aus dem Jahre 1937, die dieser auf Schallplattenspieler legen und auf einer Erfindermesse, allerdings ohne großen Erfolg, verkaufen wollte.





John Cage war sicherlich der einflußreichste Künstler nach Duchamp für die zweite Hälfte unseres Jahrhunderts in den USA: nicht nur für die Musik, sondern auch für die grundsätzlich neue, offene Kunsthaltung, die sich 1955 im ersten Happening im Black Mountain College zusammenfaßt. Die jeweils neuesten Medien werden ebenso einbezogen wie Alltagsgeräusche; Literatur von James Joyce wurde zu Klang-Environments umgedeutet, in denen sich die Stimme von John Cage bis zu 36fach überlagert. Dieses Gesamtkunstwerk wurde 1987 von Cage für die documenta 8 in Kassel entwickelt und für Barcelona mit einem zufallsgesteuerten Computer-Programm für 24 Lichtquellen erweitert.





Der "Vater der Video-Kunst", der geborene Koreaner Nam June Paik, hat viel von Cage gelernt und verehrt ihn als einen wichtigen Anreger. Mit seinem Video-Synthesizer von 1969/70 hat Paik den entscheidenden Schritt für die Entwicklung einer neuen Bildsprache des elektronischen Zeitalters gemacht. Er entwarf zusammen mit dem Japaner Shuya Abe eine optische Maschine, mit der sich Farbe, Form und Raum synthetisch verändern ließen, und er eröffnete damit erstmals Möglichkeiten, die heute selbstverständlich erscheinen. Diese Ready-made-Skulptur erweiterte er 1992 zu einer Video-Skulptur. Die Monitore sind über dem Synthesizer angebracht und geben die damals mit der Maschine erzeugten Bilder wieder.





Den Abschluß bilden zwei Lichtfresken, die mit Hilfe von Overheadprojektoren fast magisch unsichtbar als wandgroße Zeichnungen mit hellen weißen Lichtlinien projiziert werden. In den beiden sich gegenüberliegenden Werken, die Formen aus der Kunstgeschichte mit neuen, durch die Computer ermöglichten Raumgebilden verbinden, wird auch sichtbar, daß künstlerische Kreativität und Vision mit einfachen technischen Mitteln dargestellt werden können.





Die Medien sind nur Hilfsmittel für die Visualisierung der Vorstellungen, Visionen und Ängste der Künstler, sie sind Hilfsmittel, nicht Selbstzweck, aber zugleich vergegenwärtigen sie spezielle Phänomene unserer Zeit.
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Künstlerliste


nach Kapiteln





Der nördliche Weg





Albrecht Dürer





Holländische Malerei im 16. und 17. Jahrhundert


Bartolomeus Breenbergh, Pieter Claesz, Karel Dujardin, Gerbrand van den Eeckhout, Aert de Gelder, Jacques de Gheyn II, Jan van Goyen, Wolfgang Heimbach, Pieter Lastman, Jan Lievens, Gerard Terborch, Hendrik Cornelisz. van Vliet, Rembrandt-Umkreis





Romantik in Deutschland





Nazarener


Gustav Heinrich Naeke, Johann Friedrich Overbeck, Markus Therodor Rehbenitz, Julius Schnorr von Carolsfeld, Philipp Veit





Romantische Landschaft


Carl Gustav Carus, Thomas Ender, Heinrich Jakob Fried, Caspar David Friedrich, Caspar Wolf





Bildnisse


Ernst Heinrich Wilhelm Hampe, Alexander Heubel, Georg Friedrich Adolph Schöner, Franz Seraph Stirnbrand, Moritz von Schwind, Johann Friedrich August Tischbein, Ferdinand Georg Waldmüller, Rudolf Friedrich Wasmann, Umkreis des Anton Graff





Ölskizzen


Carl Blechen, Heinrich Bürkel, Franz Bunke, Wilhelm Busch, Johann Christian Clausen Dahl, Karl Dahl, Georg von Dillis, Louis Eysen, Johann Jacob Gensler, Christian Friedrich Gille, Paul Emil Jacobs, Carl Georg Köster, Franz Krüger, Gaston Lenthe, Adolf Lier, Friedrich Nerly, Friedrich Preller d.Ä., August Richter, Peter Philipp Rumpf, Valentin Ruths, Heinrich Schilking, Rudolf Schick, Benno Törmer, Carl Wagner





Deutschrömer


Arnold Böcklin, Anselm Feuerbach, Hermann Hahn, Hans von Marées, Franz von Stuck, Louis Tuaillon





Deutsche Malerei in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts


Gotthardt Kuehl, Wilhelm Leibl, Carl Schuch, Johann Sperl, Hans Thoma, Wilhelm Trübner





Deutscher Impressionismus


Lovis Corinth, Max Liebermann, Max Slevogt





Worpswede


Hans am Ende, Fritz Mackensen, Otto Modersohn, Fritz Overbeck, Heinrich Vogeler





Paula Modersohn-Becker





Klassische Moderne


Erich Heckel, Ernst Ludwig Kirchner, Paul Klee, Oskar Kokoschka, August Macke, Franz Marc, Ludwig Meidner, Edvard Munch, Karl Schmidt-Rottluff





Ernst Barlach
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Max Beckmann





Kunst nach 1945


Bernhard Johannes Blume, Isa Genzken, Hans Hartung, Martin Honert, Gerhard Richter, Paul Thek, Wolfgang Tillmanns





Der südliche Weg





Italienische Zeichnungen des 16. - 18. Jahrhunderts





Malerei des Barock in Frankreich, Italien, Österreich und Süddeutschland


Antonio Bellucci, Andreas Brugger, Jean Baptiste Deshayes, Gaetano Gandolfi, Nicolas de Largillière, Franz Anton Maulbertsch, Giovanni Antonio Pellegrini, Giovanni Battista Piazzetta, Giovanni Battista Tiepolo, Giandomenico Tiepolo, Paul Troger





Klassizismus in Frankreich


Merry-Joseph Blondel, Théodore Chassériau, Jean-.Louis Laneuville, Louis Rolland Trinquesse, Elisabeth Vigée-Lebrun





Eugène Delacroix





Courbet und Barbizon


Gustave Courbet, Théodore Aligny, Camille Corot, Charles-François Daubigny, Virgilio Narcisso Diaz de la Peña, Paul Huet, Georges Michel, Théodore Rousseau





Französische Impressionisten


Paul Cézanne, Edgar Degas, Vincent van Gogh, Eva Gonzalez, Edouard Manet, Claude Monet, Camille Pissarro, Pierre Auguste Renoir, Alfred Sisley, Henri de Toulouse-Lautrec





Pont-Aven und Nabis


Louis Anquetin, Emile Bernard, Pierre Bonnard, Maurice Denis, Georges Lacombe, Félix Vallotton





Auguste Rodin, André Derain, Pablo Picasso, Camille Claudel





André Masson, Richard Oelze





Bewegung, Licht, Ton, Film, Neue Medien


Marcel Duchamp, Kurt Kranz, Annamaria und Marzio Sala, John Cage, Nam June Paik
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Arbeiten auf Papier aus dem Kupferstichkabinett





Heinrich Aldegrever


Albrecht Altdorfer


Johann Karl Baehr


Hans Baldung Grien


Jacopo de Barbari


Giovanni Francesco Barbieri


Ernst Barlach


Federico Barrocci


Johann Wolfgang Baumgartner


Max Beckmann


Barthel Beham


Hans Sebald Beham


Nicolaes Berchem


Johann Georg Bergmüller


Bartolommeo Biscaino


Jan de Bisshop


Jean-Jacques de Boissieu


Louis-Martin Bonnet


Andrea Boscoli


Sébastien Bourdon


Félix Bracquemont


Leonhard Bramer


Giovanni da Brescia


Rodolphe Bresdin


John Cage


Alexander Calder


Giuseppe Caletti


Jacques Callot


Giulio Campagnola


Antonio Canale


Simone Cantarini


Ugo da Carpi


Annibale Carracci


Mary Cassatt


Giovanni Benedetto Castiglione


Franz Catel


Daniel Chodowiecki


Hieronymus Cock


Lovis Corinth


Bartolomeo Coriolano


Lucas Cranach d. Ä.


Jean Daullé


Honoré Daumier


Philibert Debucourt


Gilles Demarteau d. Ä.


Marco Dente


Christian Wilhelm Dietrich


Otto Dix


Pierre-Imbert Drevet


Jean Dubuffet


Gaspar Dughet


Albrecht Dürer
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Jean Duvet


Anthonis van Dyck


James Ensor


Max Ernst


Joseph Anton Feuchtmayr


Tobias Fischer


Govaert Flinck


Jean-Jacques Flipart


Jacques Fouquier


Caprar Fraisinger


Hans Ulrich Franckh


Paul Gauguin


Claude Gellée, gen. Lorrain


Hessel Gerrits


Théodore Gericault


Giorgio Ghisi


Alberto Giacometti


Norbert Goeneutte


Hendrik Goltzius


Hendrik Goudt


Pierre-Narcisse Guérin


Constantin Guys


David Heidenreich


Friedrich Helmsdorf


Michael Herr


Augustin Hirschvogel


Hans Holbein d. J.


Wenzel Hollar


Martin Honert


Samuel van Hoogstraaten


J. A. D. Ingres


Johannes Itten


Jacob Jordaens


Juste de Juste


Ilya Kabakov


Matthias Kager


Max Klinger


Franz Kobell


Carl Michael Kolbe


Käthe Kollwitz


Kurt Kranz


Michail Larionov/Natalia Gontscharowa


Hans Sebald Lautensack


Jean-Baptiste Le Prince


Melchior Lechter


Lucas van Leyden


Fernand Léger


Lucebert


Aristide Maillol


Jacob Matham


Henri Matisse


Adolf Menzel�
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Charles Méryon


Jean Mignon


Francisque Millet


Jean-François Millet


William Morris


Jan Harmensz. Muller


Otto Mueller


William Nicholson


Emil Nolde


J. P. Norblin de la Gourdaine


Ernst Ferdinand Oehme


Adriaen van Ostade


Jacopo Palma il Giovane


Eduardo Paolozzi


Parmigianino


Max Pechstein


Perino del Vaga


Giovanni Battista Piranesi


Il Pordenone


Nicolas Poussin


Camillo Procaccino


Marcantonio Raimondi


Odilon Redon


Johann Christian Reinhart


Bartolomäus Reiter


Rembrandt Hermensz. van Rijn


Jószef Rippl-Ronai


Cristofano Robetta


Johann Martin von Rohden


Christian Rohlfs


Salvator Rosa


Georges Rouault


Jacob van Ruisdael


Philipp Otto Runge


Prinz Ruprecht von der Pfalz


Carl Friedrich Schinkel


Georg Friedrich Schmidt


Johann Martin Schmid, gen. Kremserschmidt


Martin Schongauer


Gino Severini


Karl Stauffer-Bern


Johann Christoph Storer


Walter Stöhrer


Hans Stute


Herman van Swanefeldt


Jan Swart van Groningen


Gerrit Pietersz. Sweelinck


Pietro Testa


James Tissot


Antonio da Trento


Rosemarie Trockel


Georg Anton Urlaub�
Lodewijk de Vadder


Claesz Cornelisz. van Wieringen


Dirck Vellert


Tobias Verhaecht


Paolo Veronese


Anthonis Waterloo


Antoine Watteau


Hans Weiditz


Hans Werl


Robert Wilson


Thomas Christian Winck


Alexander Wiskemann


Wols


Adrian Zingg
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Forum


Begleitprogramm zur Ausstellung








Drei Sonderveranstaltungen ergänzen diese Ausstellung. Sie werden in Zusammenarbeit mit der Landesvertretung Bremen organisiert und runden die Präsentation der Bremer Kulturszene im Herbst 1997 ab.








16.10.97, 20.00 Uhr


Konzert im Forum


Internationaler Bremer Klavierwettbewerb - die Preisträger stellen sich vor


Der seit 1987 alle zwei Jahre in Bremen stattfindende Wettbewerb richtet sich an Teilnehmer aus Europa, einschließlich der GUS, Israel und der Türkei. Er steht in diesem Jahr unter der Schirmherrschaft des Bundesaußenministers Klaus Kinkel. An diesem Abend werden die ersten drei Preisträger des insgesamt 10tägigen Wettbewerbs (1.-11. Oktober) mit ausgewählten Stücken zu hören sein.





Eintritt: 18,-/ 12,- DM


(im VVK zzgl. 10% VVK-Gebühr)








23.10.97, 19.00 Uhr


Kulturpolitisches Gespräch VII (in der Landesvertretung Bremen)


zum Thema: "Öffentliche und private Kunstförderung"


in Zusammenarbeit mit Radio Bremen und dem ASKI


In einer Diskussion mit Gästen aus der privaten und öffentlichen Museumslandschaft, Kunstkritik und Kulturverwaltung Deutschlands soll das Spannungsfeld von öffentlicher und privater Kunstförderung untersucht werden. Das Kulturpolitische Gespräch findet in der Landesvertretung Bremen in Bonn, Schaumburg-Lippe-Str. 7/9, statt.





Eintritt frei








21.11.97, 20.00 Uhr


Tanztheater im Forum


Eingeladen zum ersten Gastspiel nach der erfolgreichen Premiere in Bremen ist das renommierte Tanztheater Bremen mit der neuen Chorographie von Urs Dietrich 'DO RE MI FA SO LATITOD'. Dieses Stück ist ein beeindruckender choreographischer Versuch über die menschliche Nähe, dargestellt durch einen steten Wechsel von Begehren, Ablehnung, Annäherung und Zurückweisung. In seinen tänzerisch-theatralischen Soli und Duetten gelingt es Urs Dietrich meisterhaft, die widersprüchlichen Empfindungen von Menschen auf einen Blick plastisch werden zu lassen.





Eintritt: 18,-/ 12,- DM


(im VVK zzgl. 10% VVK-Gebühr)
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Vorschau


Änderungen vorbehalten





Arktis-Antarktis


Pressekonferenz 18.12.97, 11.00 Uhr


19.12.97 - 19.04.98


Die Eroberung der Pole, die Menschen der Arktis und die künstlerischen Visionen von Eiswüste und Weltrand sind Themen dieser Ausstellung. Sie widmet sich der wissenschaftlichen Polarforschung und stellt diese durch künstlerische Beiträge in einen gesamtkulturellen Zusammenhang. Beleuchtet werden u.a. die Entdeckungsgeschichte der Pole, die Archäologie der Völkerwanderung und die Erscheinungsformen des Eises. Darüber hinaus werden auch medizinische Aspekte von Körper und Seele, die Nahrungskette, Flora und Fauna, Lichtphänomene, der magnetische Pol sowie Wind und Wetter angesprochen. Eine atemberaubende Multimedia-Show führt den Besucher an die Pole, um ihm dort die neuesten Ergebnisse der Polarwissenschaften anschaulich zu vermitteln. Die nordsibirische Jamal-Kultur ist erstmalig in Westeuropa in einer authentischen Installation zu sehen. Besondere Sinneserlebnisse versprechen die großangelegte Videoprojektion der globalen Meeresströmungen, arktische Klänge in einer Installation von Charlie Morrow und das Kaiserpanorama. Den Besucher erwarten auf ca. 2000 qm eine erlebnisreiche Inszenierung mit wissenschaftlichen, multimedialen Experimenten und Installationen sowie etwa 500 Leihgaben, darunter historische wissenschaftliche Geräte, Expeditionsrelikte, kostbares Kartenmaterial und hochkarätige Kunstwerke aus aller Welt.





Gen-Welten. Prometheus im Labor?


Pressekonferenz 25.03.98, 11.00 Uhr


27.03.98 - 10.01.99


Die Ausstellung lädt ein zum Lernen und Nachdenken über Wissenschaft, ihre Techniken und Anwendungsbereiche. Orientiert an aktuellen Fragestellungen werden die faszinierenden Erkenntnisse der Genetik und ihre Bedeutung für Wirklichkeit und Phantasie der Menschen aus einem kulturhistorischen Blickwinkel dargestellt. Neben Exponaten, die wissenschaftliche Inhalte veranschaulichen, sind auch Werke zeitgenössischer Künstler zu sehen, die sich mit den Themen der Ausstellung auseinandersetzen.





Die Iberer


Pressekonferenz 14.05.98, 11.00 Uhr


15.05.98 - 23.08.98


Mit 350 außergewöhnlichen Objekten gibt diese Ausstellung erstmalig Aufschluß über die bislang wenig erforschte Zivilisation der Iberer, einem der spanischen Urvölker. 70 teilweise monumentale Steinskulpturen, bemalte Keramiken sowie erlesener Schmuck und Goldschmiedearbeiten vermitteln einen Einblick in die rätselhafte Kultur dieses antiken Volkes, das vom 5. bis zum 2. Jh. v. Chr. die iberische Halbinsel zwischen Andalusien und dem Languedoc besiedelte und vielfältige Beziehungen mit den Phöniziern und Griechen pflegte. Diese internationale Ausstellungstournee führt von Paris über Barcelona nach Bonn.





Die großen Sammlungen VII: Petit Palais, Paris


Pressekonferenz 28.05.98, 11.00 Uhr


29.05.98 - 27.09.98


Das Petit Palais stellt sich in der Reihe Die großen Sammlungen mit über 190 Meisterwerken in Bonn vor. Mit wertvollen Gemälden, Zeichnungen, Skulpturen sowie erlesenen Beispielen dekorativer Kunst präsentiert die Ausstellung ein facettenreiches Bild der fränzösischen Kunst des 19. Jahrhunderts. Die romantische Historienmalerei von Ingres und Delacroix ist ebenso vertreten wie die realistischen Darstellungen Gustave Courbets, die Landschaften der Impressionisten Monet und Pissaro wie die symbolistischen Visionen des Gustave Morau oder die Portraits von Gauguin und Cézanne, die die künstlerischen Entwicklungen unseres Jahrhunderts einleiteten.


�






Die Berlinische Galerie zu Gast in Bonn. 100 Jahre Kunst im Aufbruch.


Pressekonferenz 24.09.98, 11.00 Uhr


25.09.98 - 10.01.99


Die Berlinische Galerie stellt sich in Bonn mit einem Überblick über ihre Sammlung vor, deren Schwerpunkte beispielhaft präsentiert werden. Der Bogen spannt sich von der Berliner Dada-Bewegung (Hannah Höch, Raoul Hausmann), über den osteuropäischen Konstruktivismus (Naum Gabo, El Lissitzky, Iwan Puni, Lebedew und Tatlin), die Neue Sachlichkeit (Otto Dix, Christian Schad, George Grosz etc.), die Nachkriegszeit (Carl Hofer, Werner Heldt, Hans Uhlmann) bis hin zur Gegenwartskunst (Georg Baselitz, Edward Kienholz, Wolf Vostell, Via Lewandowsky), den jungen Wilden und der Konzeptkunst. Die Photographie ist sowohl mit Klassikern als auch mit aktuellen Werken vertreten.





Kunst und Kultur der Hochrenaissance am Vatikan.


Von Papst Julius II. bis zu Papst Clemens VII.


Pressekonferenz 10.12.98, 11.00 Uhr


11.12.98 - 11.04.99





Die Sammlung des Bundestages


Pressekonferenz 21.01.99, 11.00 Uhr


22.01.99 - 18.04.99





Kunststudenten stellen aus


Pressekonferenz 06.03.99, 11.00 Uhr


07.03.99 - 28.03.99





Die Bronzezeit - Europa im Zeitalter des Odysseus


Pressekonferenz 06.05.99, 11.00 Uhr


07.05.99 - 15.08.99





David Hockney


Pressekonferenz Ende Mai 99, 11.00 Uhr


Ende Mai 99 - Oktober 99





Alexander von Humboldt


Pressekonferenz 16.09.99, 11.00 Uhr


17.09.99 - 09.01.2000





MedienKunstRaum





George Legrady. Tracing


Pressevorbesichtigung 11.12.97, 18.30 Uhr


12.12.97 - 22.02.98
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Forum





Literatur im Forum


Zu Gast: Antonio Lobo Antunes


11.10.97, 20.00 Uhr


Die Frankfurter Buchmesse hat in diesem Jahr Portugal als Länderschwerpunkt. Noch bevor die Messe in Frankfurt ihre Tore öffnet, wird auf Einladung der Botschaft von Portugal und in Zusammenarbeit mit dem Luchterhand Verlag einer der berühmtesten Literaten Portugals im Forum zu Gast sein: Antonio Lobo Antunes. Seine Romane "Die natürliche Ordnung der Dinge" (1996) und "Das Handbuch der Inquisitoren" (1997) gehören sicherlich zu den wichtigsten Veröffentlichungen der letzten beiden Jahre, und das "Handbuch" ist vielfach auch als eine großartige Auseinandersetzung mit der jüngeren portugiesischen Geschichte gelesen worden. Neben Antunes werden an diesem Abend noch sein Lektor, Christoph Buchwald, und Sigrid Löffler, Autorin der ZEIT und Mitglied des Literarischen Quartetts, teilnehmen. 


Eintritt: 8,-/ 6,- DM (im VVK zzgl 10% VVK-Gebühr)





Die Zeit der Musik I


27.09.97, 19.00 Uhr


Konzert im Forum


John Cage - Morton Feldman - La Monte Young


"Die Zeit der Musik" stellt Kompositionen und Improvisationen vor, die sich auf ganz besondere und manchmal auch sehr exzessive Weise mit dem Aspekt der Dauer in der Musik auseinandersetzen. Das zweitägige Programm ist in Kooperation mit dem Festival "Music of Extended Duration" entstanden, das gleichzeitig in Prag stattfindet. Zur Eröffnung der Bonner Veranstaltung wird am Samstag das Orchester des S.E.M. Ensembles aus New York ein 3-Stunden Konzert geben mit Atlas Eclipticalis und Winter Music von John Cage, For Samuel Becket von Morton Feldman und Composition 1960 #7 von La Monte Young. 


Eintritt: 18,-/ 12,- DM (im VVK zzgl. 10% VVK-Gebühr)





Die Zeit der Musik II


28.09.97, 10.-19.00 Uhr


Konzert in der Ausstellung


Erik Satie


Dieses Konzert in der Großen Halle zieht sich über den ganzen Tag hin und ist trotzdem nur die teilweise Aufführung einer Klavierkomposition von Erik Satie. Das Stück Vexations soll laut einer Vorbemerkung des Komponisten 840 Mal wiederholt werden und verdeutlicht vielleicht am deutlichsten den Aspekt der Dauer, dessen unterschiedliche Deutungen das Programm von "Die Zeit der Musik" vorstellen will. Neben Joseph Kubera, Cvetana Ivanova, Thomas Buckner oder Roscoe Mitchell sind als besondere Gäste, die jeweils einen Teil des "unendlichen" Stücks gestalten werden, bekannte Bonner Persönlichkeiten eingeladen, auf die Sie gespannt sein dürfen.


Eintritt: Mit der Eintrittskarte zur Ausstellung





Die Zeit der Musik III


28.09.97, 19.00 Uhr


Konzert im Forum


John Cage - Roscoe Mitchell/Thomas Buckner - Johann Sebastian Bach - Morton Feldman


Dieses Konzert beschließt das Wochenende über "Die Zeit der Musik" mit John Cage's Etudes Australes Book I und III, einem neuen gemeinsamen Stück von Roscoe Mitchell und Thomas Buckner, den Goldberg Variationen von Johann Sebastian Bach und mit Why Patterns von Morton Feldman.


Eintritt: 18,-/ 12,- DM (im VVK zzgl. 10% VVK-Gebühr)
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